
Wann rechnen Sie mit solchen mobilen

Heinzelmännchen?

In spätestens 20 bis 30 Jahren dürften sie

nicht nur in Heimen, sondern vor allem auch

in Privathaushalten weit verbreitet sein. Die

dritte Vision habe ich bereits erwähnt, näm-

lich Produktionssklaven aus Stahl. Aber auch

im medizinischen Bereich gewinnt die Robo-

tik zunehmend an Bedeutung. Ersatzteile für

den Menschen, etwa Handprothesen oder

künstliche Herzen, werden in Zukunft weiter

verfeinert und optimiert werden. Wir am DLR

planen darüber hinaus, einen neuartigen

Chirurgieroboter zu entwickeln, der viel

leichter und filigraner sein soll als die heuti-

gen. Vorgesehen ist auch eine feinfühlige

Kraftrückkopplung aus dem Körperinneren,

die den existierenden Systemen derzeit noch

fehlt. Nicht zu vergessen ist die Spielzeug-

industrie, die uns künftig mit immer ausge-

feilteren Innovationen überraschen wird.

Schon heute verdient Sony mit dem Aibo-

Hund mehr als führende Industrieroboter-

Hersteller. Da wird man schon hellhörig. 

Was könnte der nächste Technologie-

sprung in der Robotik sein?

Es ist für mich noch nicht sichtbar, was den

großen Technologiesprung bringen wird. Die

technischen Möglichkeiten bei Leichtbau-

robotern beispielsweise haben wir nahezu

ausgereizt. Die neuen Arme bestehen aus ul-

traleichten Kohlefaserstrukturen. Zudem ha-

ben wir einen völlig neuen Motor entwickelt,

der nur halb so schwer ist wie die besten

herkömmlichen Motoren. Darüber hinaus

konnten wir sogar seine Verlustleistung hal-

bieren, so dass der ganze Roboter einen ex-

trem niedrigen Leistungsverbrauch aufweist,

in etwa so viel wie eine starke Glühbirne.

Auch das ist eine Größenordnung besser als

bei konventionellen Industrierobotern. Das

Verhältnis Eigengewicht zu Traglast beträgt

bei unserem Roboterarm 1 zu 1. Das ist das

beste, was man derzeit  erreichen kann. Ein

alter Traum ist sicherlich, den menschlichen

Muskel aus chemischem oder organischem

Material nachzubauen. Wie, das wissen wir

gegenwärtig allerdings noch nicht.      

Das Interview führte Ulrike Zechbauer.

ROBOTER Interview

Roboter:
Weltmarkt für Serviceroboter nach Einsatzbereichen (Stückzahlen)

Marktvolumen für Industrieroboter im Jahr 2001 nach Ländern

Südkorea
92

Großbritannien
92

Frankreich
160

Italien
409

Alle anderen
Länder

518

Deutschland
570

USA
888

Japan
1119

Millionen US-Dollar

Bestand
Ende 2001

Installationen (geschätzt)
2002 – 2005
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12.914 176.530

2.021.00026.455

Quelle:  World Robotics 2002 Bericht der United Nations Economic Commission for Europe 
und der International Federation of Robotics
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Fakten und Prognosen

Oben links: Ende 2001 gab es welt-

weit im professionellen Bereich rund

13.000 Serviceroboter. Von 2002 bis

2005 sollen knapp 26.500 hinzukom-

men. Die Zahl der Serviceroboter im pri-

vaten Bereich – hauptsächlich Haus-

halts- und Spieleroboter – soll sich von

rund 176.500 im Jahr 2001 innerhalb

von vier Jahren mehr als verzwölffachen

und 2005 knapp 2,2 Millionen betragen.

Unten links: Trotz des dramatischen Umsatzrückgangs in Japan um fast 

60 Prozent im Jahr 2001 gegenüber dem Vorjahr investierten die Japaner 

auch 2001 von allen Ländern am meisten in Industrieroboter. Mit gut 

1,1 Milliarden Dollar liegen sie vorne, gefolgt von den USA mit knapp 

890 Millionen Dollar und Deutschland mit 570 Millionen Dollar. 

Das gesamte Marktvolumen für Industrieroboter betrug 2001 knapp 

3,9 Milliarden Dollar. Unter Berücksichtigung der Investitionen in Software 

und Peripherie wird der Weltmarkt 2001 für komplette Industrieroboter-

Systeme sogar auf zwölf Milliarden Dollar geschätzt (siehe auch Grafik 

„Bestand an Industrierobotern“ auf Seite 26). 

Im Jahr 2001 erlebte der Markt für Industrieroboter einen dramatischen Einbruch um 32 Prozent.
Wurden 2000 weltweit noch 5,7 Milliarden Dollar dafür ausgegeben, so waren es 2001 nur noch 
3,9 Milliarden. In Japan sanken die Umsätze sogar um knapp 60 Prozent. Der Weltmarkt für Service-
roboter hingegen verhielt sich stabil. Die Zahl der stählernen Dienstleister soll von rund 190.000 im
Jahr 2001 innerhalb von vier Jahren sogar auf über 2,2 Millionen wachsen. 
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GREIFEN

ERKENNEN

INTERFACE

ANWENDUNGEN

Greifen fester Objekte

Erkennung zweidimensionaler Strukturen

Erkennung dreidimensionaler Strukturen

Freies Gespräch zwischen Mensch und Maschine

Ausdruck von Emotionen

Multimodale Interfaces, z.B. Gestik, Mimik und Sprache

Fliegende Arbeitsroboter

Orientierung und Arbeiten im freien Gelände

Biotech: Manipulationen auf molekularer Ebene

Robonauten
Produktionsroboter

Serviceroboter, z.B. Reinigungsroboter

Biotech: Manipulationen auf zellulärer Ebene

Erkennung von Emotionen aus Sprachäußerungen

Greifen von weichem 
gleitenden Material, 
z.B. Stoffe und Bekleidung

Greifen von  Objekten mit weicher Oberfläche, z.B. Obst

Spielzeugroboter

Prognosen über technische Entwicklung und künftige Einsatzgebiete der Robotik 
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